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Maßnahmen der BZgA mit Bezug zu Förderung und Erhalt des 

psychischen Wohlbefindens von Kindern und Jugendlichen 

Staus Quo des Themas „Psychische Gesundheit“ in der BZgA: nicht verankert als Thema in einer 

Organisationseinheit, aber

Bezüge, Projekte und Angebote der BZgA aus unterschiedlichen Referaten 

Hausinterne Anfrage vom 25.04.2023, per Mail:

• Von Interesse sind Maßnahmen, die direkt auf das psychische Wohlbefinden zielen oder in 

engerem Zusammenhang als „Co-Benefit“ (z. B. der Bewegungsförderung) oder assoziiertem 

Risiko (z. B. Medienkonsum, Suchtverhalten) zum psychischen Wohlbefinden stehen. 

• Bitte geben Sie zudem auch zielgruppenübergreifende Angebote und Strukturen (Kooperationen, 

Arbeitsgruppen etc. ) zum Thema psychisches Wohlbefinden an, an denen Ihre 

Organisationseinheit beteiligt ist. 



Modelle zu Determinanten der (psychischen) Gesundheit,

als Grundlage der Maßnahmen

• Das biopsychosoziale Modell: Dieses Modell wurde von George Engel entwickelt und betont die 

Wechselwirkungen zwischen biologischen, psychologischen und sozialen Faktoren bei der 

Bestimmung der psychischen Gesundheit.

• Das Stress-Diathese-Modell: Dieses Modell, das von verschiedenen Forschern wie Michael 

Rutter und anderen weiterentwickelt wurde, beschreibt, wie genetische Anfälligkeiten (Diathese) in 

Kombination mit Umweltstressoren zu psychischen Erkrankungen führen können.

• Die Salutogenese-Theorie: Antonovsky entwickelte dieses Konzept, das sich auf die Entstehung 

von Gesundheit konzentriert und Faktoren identifiziert, die zur Erhaltung und Förderung der 

psychischen Gesundheit beitragen.

• Das Modell der sozialen Unterstützung: Forscher wie Sheldon Cohen haben gezeigt, dass 

soziale Unterstützung ein entscheidender Faktor für die psychische Gesundheit ist und Stressoren 

abmildern kann.

• Lebensstil-Modelle: Verschiedene Studien haben gezeigt, dass Lebensstilfaktoren wie Ernährung, 

Bewegung, Schlaf und Stressbewältigung einen erheblichen Einfluss auf die psychische 

Gesundheit haben.



Psychische Gesundheit Jugendlicher wird von einer Vielzahl von 

Faktoren beeinflusst, die in den Maßnahmen adressiert werden

• Persönliche Resilienz

• Gesundheitsverhalten

• Familienumfeld

• Kritische Lebensereignisse

• Schulische Umgebung

• Medienkonsum

• Soziale Beziehungen

• Zugang zu Ressourcen

• Kulturelle und gesellschaftliche Einflüsse

• ((Biologische Faktoren))



Handlungsfelder des WHO Aktionsplans 2013-2030

als Orientierungsrahmen 

• Individuelle Determinanten (soziale und emotionale Fähigkeiten, Bewegung, Gesunder Schlaf, 

Substanzmissbrauch)

• Einflüsse aus der sozialen, wirtschaftlichen, geopolitischen und ökologischen Umwelt (Ungleichheit, 

Epidemien, Klimakrise)

• Entwicklungssensible Lebensphasen (soziale Interaktion, Krisen (auch Krankheiten) im familiären und 

lokalen Umfeld, sexualisierte Gewalt und Missbrauch, Misshandlung und Vernachlässigung, 

Diskriminierung/Stigmatisierung, Vulnerable Gruppen wie Queers)

• Leadership und Governance für psychische Gesundheit in allen Politikbereichen (Ressort- und 

sektorenübergreifender Strategien, Evidenzbasierung und Forschung zu psychischer Gesundheit)

• Förderung der psychischen Gesundheit in Lebenswelten (Schulbasierte Programme für emotionales, 

soziales, digitales Lernen, kommunale Ansätze)

• Suizidprävention

• Prävention psychischer Auffälligkeiten und Störungen im Jugendalter (Früherkennung von emotionalen 

Störungen, Verhaltensstörungen, Essstörungen, Risikofreudiges Verhalten)

• Bereitstellung umfassender, integrierter Gesundheits- und Sozialdienste in gemeindenahen 

Einrichtungen



Individuelle Determinanten (soziale und emotionale Fähigkeiten, 

Bewegung, Gesunder Schlaf, Substanzmissbrauch)

• Mitmach-Initiative „Kinder stark machen“ zur Lebenskompetenzförderung/Stärkung der 

Persönlichkeitsentwicklung

• www.uebergewicht-vorbeugen.de mit Angeboten zu Bewegungsförderung und Stressbewältigung, 

gesundem Schlaf

• www.kenn-dein-limit.info zur Alkoholprävention

• www.null-alkohol-voll-power.de

• www.alkoholfrei-sport-genießen.de

• CAP-PRE Projekt zur Alkoholprävention bei Schwangeren

• www.rauch-frei.info mit Angeboten zur Gesundheitsförderung und Persönlichkeitsentwicklung „Eigenständig 

werden“

• Suchtprävention illegaler Drogen

• www.cannabispraevention.de

• www.ins-netz-gehen.de Infoportal für Mediennutzung & Medienkompetenz



Bewegungsförderung und Stressmanagement 

www.uebergewicht-vorbeugen.de

Förderung eines gesunden Lebensstils 

In Familien mit Kindern ab 6 Jahren

→ Informationen, Mitmachangebote, Poster, Filme u.a. zu: 

• Bewegung fördern

• Sitzen vermeiden

• achtsamer Medienkonsum 

• Umgang mit Stress

• ausgewogene Ernährung

• Social Media Schaltungen mit Jugendansprache

• Qualitätssicherung von Maßnahmen durch 

Devacheck eine Onlineplattform zur Planung, 

Dokumentation und Evaluation von Maßnahmen zur 

Gesundheitsförderung und Prävention

• Kooperation und Vernetzung: „Runder Tisch 

Bewegung und Gesundheit“ DOSB, DSJ

http://www.uebergewicht-vorbeugen.de/


Einflüsse aus der sozialen, wirtschaftlichen, geopolitischen und 

ökologischen Umwelt (Ungleichheit, Epidemien, Klimakrise)

• Stärkung der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung im Kooperationsverbund gesundheitliche 

Chancengleichheit

• „Psychisch stabil bleiben“ – Teilprojekt von Zusammen gegen Corona „Online-Informationsangebot für 

Fachkräfte in Schule und Kita“

• www.klima-mensch-gesundheit.de



Stärkung der sozialllagenbezogenen Gesundheitsförderung im 

Kooperationsverbund gesundheitliche Chancengleichheit



Entwicklungssensible Lebensphasen (soziale Interaktion, Gewalt 

und Missbrauch, Diskriminierung/Stigmatisierung)

• kindergesundheit-info.de: Thema Förderung psychische Gesundheit durch Eltern und Fachkräfte und 

Filmreihe „Seelisch gesund aufwachsen“

• „komm auf Tour“ zur beruflichen Orientierung und Lebensplanung

• www.trau-dich.de/ Bundesweite Initiative zur Prävention des sexuellen Kindesmissbrauchs

• Initiative LIEBESLEBEN für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt und dem Schutz vor 

Konversionsbehandlungen

• LIEBESLEBEN Das Mitmach- Projekt - Ein interaktives und personalkommunikatives Angebot für 

Schulen zur HIV- und STI-Prävention sowie zur Förderung sexueller Gesundheit

• www.elternsein.info/ Internetportal des NZFH für Schwangere und junge Eltern



LIEBESLEBEN Das Mitmach- Projekt

Ein interaktives und personalkommunikatives Angebot für Schulen

Die 6 interaktiven Themen-Module

Schutz und Safer Sex – Da bin ich mir sicher.

Freundschaft und Beziehung – Da weiß ich, was mir 

wichtig ist.

Körper und Gefühle – Da bin ich zufrieden mit mir.

HIV und andere STI – Da weiß ich, was zu tun ist.

Sexualität und Medien – Da finde ich mich zurecht.

Vielfalt und Respekt – Da bin ich offen für alles.



Leadership und Governance für psychische Gesundheit in allen 

Politikbereichen

• DZPG-Projekt: Translationaler Ansatz, Verbindung von Grundlagenforschung mit präventiven 

Interventionen

• Unterstützung der Mitglieder der NPK beim NPK-Vorhaben zum Thema psychische Gesundheit im familiären 

Kontext (Zielgruppe: Kinder psychisch kranker Eltern; NPK-Geschäftsstelle

• Mitwirkung im Verbändenetzwerk Kinder psychisch und suchtkranker Eltern



DZPG-Projekt: Translationaler Ansatz, Verbindung von 

Grundlagenforschung mit präventiven Interventionen

Allgemeines Themenfeld
Psychische Gesundheit / Kooperation 

Titel des Angebotes Deutsches Zentrum für Psychische Gesundheit (DZPG)

Zielsetzung Translationaler Ansatz: Verbindung von Grundlagenforschung mit präventiven 

Interventionen

Inhalt/Projektbeschreibung
BZgA als Infrastrukturpartner

Alter der Zielgruppe Offen

Laufzeit Aufbauphase 2023 - 2025, 

Weiterförderung ab 2025 in Planung

ggf. Projektpartner DZPG-Netzwerk / Projektpartnerschaft mit dem Standort Bochum/Marburg

Links zum Angebot https://www.dzpg.org/

https://www.dzpg.org/das-dzpg/standorte/bochum-marburg

Sonstiges 

Anregungen, Ideen, 

Anmerkungen:

langfristige Möglichkeiten der Vernetzung mit relevanten 

Forschungsinitiativen/Akteur*innen sowie der Beantragung von Projekten 

https://www.dzpg.org/
https://www.dzpg.org/das-dzpg/standorte/bochum-marburg


Förderung der psychischen Gesundheit in Lebenswelten 

(Schulbasierte Programme, kommunale Ansätze)

• Zuwendungsprojekt „Wohlbefinden mit Gamification stärken - Bildungsqualität der Schule fördern“ 

(Leuphana Universität Lüneburg)

• Unterrichtsmaterialien zur Selbst- und Sozialkompetenzförderung

• Studie zur Wirksamkeit der künstlerischen Ansätze und deren Umsetzbarkeit in der Schule (Zuwendung an 

FIBS-Rill)

• Referenzrahmen schulischer Gesundheitsförderung: www.bzga.de/was-wir-tun/gesundheit-und-schule/gute-

gesunde-schule/

• www.vortiv.de VORTIV – VOR ORT AKTIV. Serviceplattform für kommunale Alkoholprävention

• Erweiterung des Impulsgeber Bewegungsförderung um die Endzielgruppe der Kinder und Jugendlichen

http://www.bzga.de/was-wir-tun/gesundheit-und-schule/gute-gesunde-schule/
http://www.bzga.de/was-wir-tun/gesundheit-und-schule/gute-gesunde-schule/


ONYA – GIVE ME FIVE

Mit ONYA Wohlbefinden fördern (www.mein-onya.de)

• Ziel: Wohlbefinden steigern und ein Bewusstsein für 
gesundheitsförderliches Verhalten schaffen.

• Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarstufe 1.

• Wissenschaftliche Basis: ONYA folgt dem erprobten 
Konzept der „5 Ways to Wellbeing“ (Bewegen, 
Achtsamkeit, Geben, Lernen, Vernetzen) und wurde in 
Zusammenarbeit mit der BZgA entwickelt.

• Gesundheitsförderung & Gamification: 
Schülerinnen und Schüler integrieren spielerisch 
Aktivitäten über die sog. „5 Ways“ in ihren Alltag und 
entwickeln neue Routinen.

Wohlbefinden & Schule auf dem nächsten Level

2024-2026



Suizidprävention

• Entwicklung einer Nationale Suizidpräventionsstrategie

• Kooperationsnetzwerk Suizidprävention NASPRO



Entwicklung einer Nationale Suizidpräventionsstrategie



Prävention psychischer Auffälligkeiten (Früherkennung von 

emotionalen Störungen, Verhaltensstörungen, Essstörungen)

• NEU 2 Videoclips zur psychischen Gesundheit Jugendlicher: Was kann man für seine eigene seelische 

Gesundheit tun? Wie kann man eine Beeinträchtigung der seelischen Gesundheit erkennen und was kann 

man tun?

• www.bzga-essstoerungen.de

• Förderung der Inanspruchnahme (multithematischer) Früherkennungsuntersuchungen

http://www.bzga-essstoerungen.de/


Aufklärung und Hilfen zu Essstörungen und Begleiterkrankungen 

www.bzga-essstörungen.de

• Materialien (Digital, Print, Videos)  zur 

Wissensvermittlung über psychische Krankheiten 

und das Versorgungssystem 

• Rubrik „Hilfe finden“ umfassende 

Informationen über Beratung und Therapie

• Datenbank mit Beratungsstellen und zukünftig 

Kliniken – qualitätsgesichert.

• Social-Media-Schaltung zur 

Zielgruppenerreichung junger Menschen

• Telefon & Mailberatung zur individuellen 

Hilfestellung 

• Kooperation mit YouTube in Form einer OneBox

http://www.bzga-essstörungen.de/


Bereitstellung umfassender, integrierter Gesundheits- und 

Sozialdienste in gemeindenahen Einrichtungen

• Zuwendung im Rahmen des EU-geförderten Projekts „Joint Action ImpleMENTAL“

• DZPG-Teilprojekt: Sektorenübergreifende Bestandsaufnahme psychosozialer Beratungsangebote

• Zuwendung „Evaluation der Präventionskette München-Freiham“ an LMU München

• Kommunaler Partnerprozess „Gesundheit für alle“

• Zuwendung „Kommune für Familien“ sowie „digitale Sprechstunde für Fachkräfte“ zur Unterstützung 

kommunaler Strategien für Versorgung Kinder psychisch- und suchtkranker Eltern



„Kommune für Familien“ zur Unterstützung kommunaler Strategien 

zur Versorgung Kinder psychisch- und suchtkranker Eltern



Handlungsbedarf



Die Verbesserung der psychischen Gesundheit Jugendlicher 

erfordert einen ganzheitlichen und intersektoralen Ansatz

• Stärkung der Resilienz: Programme, die Resilienz und Bewältigungsmechanismen fördern

• Aufklärung und Sensibilisierung: Aufklärungskampagnen über psychische Gesundheit in Schulen und 

Medien auch um Stigmatisierung abzubauen

• Frühe Intervention und Prävention: z.B. Programme zur frühzeitigen Erkennung von psychischen 

Problemen in Schulen, Schulungen für Lehrer und Fachkräfte

• Familienunterstützung: Die Einbeziehung von Familien in die psychische Gesundheitsförderung um ein 

unterstützendes Umfeld zu schaffen

• Schulische Unterstützungssysteme: z.B. Anti-Mobbing-Initiativen und die Schaffung eines positiven 

Schulklimas

• Förderung von Freizeitaktivitäten: Sport, Kunst und andere Freizeitaktivitäten haben einen positiven 

Einfluss auf die psychische Gesundheit

• Zugang zu professioneller Hilfe: z.B. durch die Förderung von Online-Angeboten, die Jugendlichen eine 

anonyme und unkomplizierte Unterstützung bieten

• Integration in die Gesundheitsversorgung: Die psychische Gesundheit sollte ein integraler Bestandteil der 

allgemeinen Gesundheitsversorgung für Jugendliche sein



Vielen Dank!!!

Ein besonderer Dank gilt meinen Kolleginnen und Kollegen aus der BZgA für ihre Beiträge

ursula.von-rueden@bzga.de
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